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7" Chronik des Tages .^M - .
Was jedermann wissen must. ^

- Der Interalliierte Ueberwachungsausschuß in Berlin
fordert soiortige Entwaffnung der Einwohnerwehren und
Selbstschutzorganisationenund lehnte eine Sonderbehand-

, lung für Ostpreußen und Bayern ab.
— Den Kriegsveteranen soll die Zulage von 150 Mark

noch vor Weihnachten gezahlt werden.
— Der Hauptausschuß des Reichstages hat die 2. Lesung

der Besoldungsvorlage beendigt.
— Tie Eisenbahner wollen zur Erreichung ihrer Wirt«

ichastüchen Ziele erst alle Verhandlungsmöglichkeiten er«
schöpfe.:, bevor sie den Gedanken eines Streiks in ' Erwägung
ziehen.

— Durch den Riesenbrand in Cork sind über 300 Häuser
ringeüschert worden.

— König Konstantin hat Luzern verlassen, um nach
Athen zurückzukehren.

— In Böhmen sind an verschiedenen Orten kommuni«
'tische Unruhen ausgebrochen.

— Eine deutsche RegierungSkommissionist unter Füh«
:ung des Ministerialdirektors im Auswärtigen Amt v. Stock«
samincrn nach Belgrad abgereist, um Verhandlungen über
>ie Wiederaufnahme wirtschaftlicher Beziehungen mit Jugo « ,
ilawreu zu führen.

Als der Staat noch Bergmann
war . . .

Eine Erinnerung aus der Geschichte de» Bergbaues.
(Nachdruck verboten .)

„Glückauf !" lautet der alte Bergmannsgruß , bei
den Arbeitern und bei den Unternehmern , den „Ge«
werken". Fürwahr , sie hatten beide Glück nötig . Wenn
irgendetwas von den Tücken des Schicksals bedroht
war , dann war es der Bergbau , besonders als er
noch mit den primitiven Mitteln betrieben wurde , die
der Dampfmaschine vorausgingen.

In der Geschichte spiegelt sich dieses Risiko immer
wieder , und zwar immer in derselben Form : War
der Bergbau noch unerforscht , galt es , ihn erst zu
schaffen und zu heben, dann ließ der Staat dem pri¬
vaten Wagemut den Vortritt ? hatte dieser dann einen

^Erfolg erzielt , dann suchte der Fiskus sich daran zu
bereichern . Das war schon bei den alten Griechen
im grauen Altertum so.

Immer freilich hat der Staat nicht an seinen Rech¬
ten festgehalten . Das war , was in die Erinnerung
zurückzurufen in diesem Augenblicke vielleicht nicht ohne
Interesse ist, in Preußen der Fall.

Der Ruhrüergbau ist entstanden auf den offenen
Steinrohlen -„Vorkommen" an der Ruhr . Dort näherten
sich die Kohlenflöze am meisten der Erdoberfläche , und
zwar dort , wo das Terrain sich im Ruhrtale gegen
die Ruhr hinneigt '. Die Bauern holten sich also so
viel Kohlen heraus , als sie brauchten , und zwar anfangs
mit jener Gleichgültigkeit , mit der heutzutage in vielen
dörflichen Gemeinden jedermann seinen Kiesbedarf ohne
besondere Zahlung beim Nachbarn befriedigt . Später
ergab sich auch wohl ein kleiner Handel damit , beson¬
ders in die Städte , besser Städtchen . Industrie , die
in erheblicherem Maße hätte Steinkohle verwenden kön¬
nen , gab es damals noch nicht . Die Dampfmaschine
war noch nicht erfunden , und als sie erfunden wurde,
da war die -Verbreitung der noch sehr primitiven Ma¬
schinen auf lange Jahre hinaus außerordentlich ge¬
ring . Sogar der Bergbau selbst arbeitete im allge.
meinen noch lange nach der Erfindung der Dampf¬
maschine mit dem Göpelbetrieb , so wie wir ihn heute
noch sehr stark in der Landwirtschaft finden . Damals
war der Bergbau allerdings nicht auf einen so gro¬
ßen Kraftbedarf wie heute eingestellt . Die ersten „Koh«
senbauern ", die ernstlich ins Erdinnere gingen , taten
dies aus dem Wege der Stollen , die seitwärts vom
tiefsten Punkte des Tales aus in den Berg hinein«
getricben wurden , und bei denen sich alle Transporte
wagerecht gestalteten . Größere Bergwerke , die nach
dem heute allgemein angewandten Baushstem des senk¬
rechten Eindringens in die Tiefe durch „Schächte", wie
tiefe Brunnen angelegt waren , gibt es seit der Mitte
des vorigen Jahrhunderts . Damals richtete sich die
Industrie auf die Dampfmaschine ein und verlangte stür¬
misch mehr Kohle.

Vis zu diesem Augenblicke war der Staat der
Bergdirektor . Die alten Bergrechte hatten dem Staat
die volle Gewalt über den ganzen Bergbau gegeben.
Er vergab das Recht zum Kohlenabbau, — Kohlen¬
suchen durfte glücklicherweise auch bis dahin jeder,
— er setzte die Menge der Förderung fest, die ganzen
Angestellten des Bergbaues waren Angestellte des Staa¬
tes , nur mußte der zugelassene Unternehmer sie be-
ahlen . Die Arbeiter erhielten Löhne , wie der Staat
ie vvrschricb, ebenso schrieb der Staat den Koblen-
>rcis vor . Der Staat scheute das Risiko des Berg-

vaucs , brauchte aber andererseits Kohlen , und da
mustte er leben, dass alle Unternehmunaen tn Lürde,

rung vneven . So setzte er immer ven zroyrcnprc ŝ

Preuß . Landesversammlung.
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Kleine Borlagen.
1

so hoch fest, daß alle Unternehmer auf die Rechnung '
kamen, die mit besseren Anlagen oder günstigeren Vor - !
kommen natürlich in der besten Weise.

Die Erfindungen der Industrie hatten nun aber s
damals alles in Fluß gebracht. Der Kohlenbedarf stieg !
in - Ungeheure , die Kvhlenunternehmungen der alten ;
Art aber hatten für solche Großanlagen , wie sie nach (
dem Abbau der alten nahe der Oberfläche der Erve -
liegenden Kohlen nötig wurden , kein Kapital . Ter
Etaat hatte natürlich auch keines, wie das ja immer ;
so gewesen ist und wohl auch ewig so bleiben wird , i
Was da nun?  Der preußische Staat war klug . Er
verzichtete aus seine Rechte und gab den Bergbau frei , -
der nun Gegenstand der privaten Wagehalsigkeit wurde . !
In den nächsten Jahrzehnten ist der Bergbau dann zn
einer Riesengröß « emporgestiegen. „Glückauf !" loolttc
ch jeder zurnsen lassen, alles spekulierte in Kohlen,
er Verlauf ist bekannt . Ter allerschlimmste Expro¬

priateur des Kapitals ist der Kohlenbergbau gewesen,
vnendlicb viele Gelder sind in ihm verloren worden?
bi» tn die allerletzte Zeit hinein sind Unternehmungen,
bei denen sonst der ganze Staatsetat auf einige Zelt iuS
Wanken geraten wäre , in den unsicheren Wasserver¬
hältnissen der Tiefe der Erde in des Wortes vcrive-
o-ns!er Bedeutung „versoffen", so zuletzt die neuen
Riesenaruben östlich von Hamm.

Aber bei allen diesen Riesenverlusten des unter¬
nehmungslustigen Privatkapitals hatte die Allgemein-
heit ihren Nutzen. Der Bergbau fand bei diesen so
überaus kostspieligen Versuchen die besten Verfahren
und Wege heraus ; seine Rentabilität war bis zur Grün¬
dung des Kohlenshndikats der reinste Spott , aber die
Industrie erhielt , was sie zu ihrer Entwicklung ge¬
brauchte » und damit war , dank der Einsicht des preu¬
ßischen Staates , der die Unfähigkeit eines großen
Staatsapparates zum erfolgr ichen Betriebe so riskcin-'
ter Unternehmungen rechtzeitig eingesehen hatte , die
Grundlage für den riesenhaften industriellen Auf¬
schwung der letzten Jahrzehnte gegeben. A.

Deutscher Reichstag.
- — Berlin ! , den 14. Dezember.

T *.' " "’ Immer noch Ernst hrungsdcbattc . f
Die allgemeine Aussprache zum Ernährungsmini«

sierium zieht sich nun schon über fünf Tage hin , ohne
daß man dabei zu irgendeinem positiven Ergebnis ge¬
kommen wäre . Die Reden sind vielfach polemischer
Natur und die Debatte verliert sich immer mehr in
parteipolitischen Auseinandersetzungen.

Uebereinstimmend fordern die beiden ersten Red¬
ner , die Abg. Hepp (D. VP.) und Niesenberg (Dntl .)
eine Herabsetzung der hohen Düngemittelpreise . Frau
Wurm (U. S . r .) klagt über die schlechte Belieferung
mit Milch, unter der besonders die Säuglinge leiden.

Erregte Formen nimmt die Debatte an , als der?
vemvkrattsche Bauernbündler Tr . Böhme dem preu¬
ßischen Landwirtschaftsminister Braun Sabotage des
Reichssiedlungsgesetzes vorwirft , was den Minister zu
einer ebenso geharnischten Gegenerklärung veranlaßt.

Rach einer langen , gänzlich unbedeutenden De¬
batte , während der sich das Haus fast ganz leert , wirv
die Beratung endlich abgeschlossen. Tie Abstimmung
wird auf Mittwoch vertagt.

* -r-~ ■ '- I

Ter Reichswirtschaftsrat  beriet am Diens¬
tag den Antrag des früheren Reichswirtschaftsmiui-
sters Wissell über die produktive Erwerbslosenfürsv "ge.
Tie von ihm aufgestellten Richtlinien wurden in der?
Ausschußfassung angenommen.

■ y-..T«r : '■■v — 1 ~•'- ~*Ti,

SJ-- wird nach kurzer >uusspracye gegen vre Stl
mer. s Zentruuis und der Rechten, die eine Erhöht ' »
a » f >3  Jahre bezw. arsi 70 Jahre fordern , in d'
dritten Lesung in der i gierungsform angeno
men.  Angenommen we n die demokrati chen A -
-rüge auf Anwendung des esetzes auf Lehrer ' und Le -
rerinnen an den von 5j troneiten  unterhalten : r
)öherm Schulen , an höh . :n Mädchenschulen und an
städnchen Mittelschulen , sowie auf Kommunalbe-
a u. c e,  wenn es durch . tatut vorgeschriebe» wird.
Bei Abstimmung über ei: a Zentrumsantrag auf Ein¬
führung einer zweijährig .n Uebergangszeit ergibt sich
die Beschlußunsähigkeit dc . Hauses.
j  In der zweiten Sitz -g wird die Beratung des
Jorstetats  fortgesetzt.

HÄ f'ur '?Jx

Aus Stadt und Land.
Tödlicher Autounsall . Das Benzauto des frühe¬

ren Hauptmanns Windmüller vom 4. ArtiUerirregi-
ment in Magdeburg glitt ::uf der vom Eis spiegelglatten
Chaussee nahe bei Genthi - aus , stürzte in den Graben
pnd begrub die Insassen unter sich. Windmüller , der
gesteuert hatte , und sein Begleiter brachen das Genick

. . ** Brstohlcnc Plattnst ieber. Aus Frcibura i . Br.
wird gemeldet : Ein Landwirt und Holzhändler aus der
Umgebung von Freiburg i . Br . kam mit seiner Tochter
nach Freiburg , um sich an einem Platinhandel zu betei-
ligen , der ihm von unbekannter Seite vorgeschlaaen
worden war . In einer Wirtschaft wurde mit drei
Leuten darüber verhandelt . Einer der Fremden lockte
die Tochter , die 25 000 M .irk bei sich führte , auf die
S .raße , entriß ihr das G b und entfloh. Auch seine
beiden Komplizen entkamen

** Schweres Schiffs » -glück in der Ostsee. Ein
furchtbares Schisfsunglück ereignete sich in der Ost¬
see. Während eines Stu ies erhielt am Freitag das
p. tntorsahrzeug „Narpe " ein Leck und ging unter . Tie
trr .a des Kapitäns und zwei Mann der Besatzung
ertranken . Tie übrige Mannschaft klammerte sich an

Kommandobrücke und trieb zwei Tage lang auf
der bewegten See umher . Infolge der ausgestandeneu
Lüden  wurden mehrere Mann der Besatzung wahnsin¬
nig und sprangen in die See. Erst am Sonntag wur¬
den d e überlebenden Schisiörüchigen, der Kavitän und
vier Ntann , von dem Le^chtturrnwächter in Gottland
gesehen und gerettet.

**  Beraubung von (mseubahnzügui . In Heide ' -
heim (Hessen) wurde eine mehrköpsige Diebesbande ver-
h.' stet , die fortgesetzt Ersenbahnzüge beraubte . Die Mit¬
glieder der Bande bestiegen nachts in Heidcsheim (auf
der Strecke Mainz —Bingen ) -Cilgüterzüge , öffneten
während der Fahrt die Waggons , warfen die Güter
hinaus und verließen in ngelh im den Zug wieder.
Ein in dieser Weis: cm- ;, .ührter Zugdie ' > ‘.; I führte
zur Ermittelung der Tät »r und ihrer ckee,. -r.

Kleine Nachrichten.
« Zwei deutsche Torpedoboote  wurden bei

Torbeh , an der Südküste -,!gländs, an Ltcand gestble. -
dert und zertrümmer .. .s find keine Menschenleben
zu beklagen.

* Bei der W o h l f a h r t ka sse der ReichSgetreidcstelre
sind U n t e r schl a g u n g e in der Höhe von 3V COT) bis
40 000 Mark entdeckt worden, an denen vier ungetre- e An-
geste'.lie , darunter auch der Lertrauensniann des Betriebs¬
rates , beteiligt sind.

* In Berlin -Wilinersdork wurde der Ingenieur Streit
in seiner Wohnung ermordet  und b er a u b'r aufgefunden.

* Die O P e l w e r ke in Rüsseksheima. M. "sind von

Vor der Tagesordnung gibt Vizepräsident T >r.
Por,ch die Ertlärnng ab, daß die Angaben des „Berli -.e-
Lokalanzeigers ", daß täglich im Preußischen Landtage,
ganze Berge Kuchen aus Schleichhandelsware verzehrt
würden , wobei sich die Linksradikalen beiderlei Ge¬
schlechts als Massenvertilger erwiesen (Heiterkeit ), der
Wahrheit nicht entsprächen. Tie Wirtschaft des Hauses
habe niemals Schleichhandelswaren bezogen.
, Herauf wird der Entwurf betr . Ueberlragung rich¬
terlicher Geschäfte in Grundbuchsaehen aus die Gericht -.' -
schreiber und die Vorsteher der Katasterämter tn allen'
Lesungen angenommen , desgleichen ein Ergänzungs-
Haushalt.
„ , J^ r,ncc  stimmt das Haus der Anordnung über d-.'
veschaftigung von weiblichen Angestellten in Gast - mitt
Schankwirtschasten unter Ablehnung aller Abänderungs-
rntrage zu.

Altersgrenze der Beamten «5 Jahre.
Der Entivurf über Einführung einer Alters«

dar JBcamtfti» C65 Qabre. für villülir üci

g-mg einer Werynacytsgrannkatlon von 1000 Mark für
Verheiratete und 800 Mark für Ledige eine drohende Haltung
ctugenvmmen haben.

" In dem Bauerndorf ck>.chow bei Wolgast in Pommern
wurde die Bauerngutsbesitze->"frau Klaas, deren Tochter itno
ein Verwandter namens Bw" iuardt ermordet  aufgef ..:!'
den. Die Wohnung wurde ülständig ausgeraubt.

Volkswirtschaftliches ." "
T> Berlin , 14. Dezbr. 'Börse .) Nach der jüngste-,

rfitflv. : figert Bewegung luadju sich heute wieder eine we>ent-
liche Erholung beinerkbar. 8 h die ausländischen Zahlungs-

Es wurden bezahlt: Dollarw'.ttel zogen neuerdings ai
mit 74,87, englische '
biftf’e Guldeunoten mit 231

tn mit 200,50- 201, hollün-
Älark. Das Zwanzigmarkstück

in ckold wurde mit 306 M .. <! gefragt und mit 312 Mark
angrboten.

Berliu » 14. Dezbr. iarenmarkt .) Flegel - und
Preßstroh 22—24, Maschine stroh 20—21, Häcksel 30—32,
Wie>cnheu 32—36, Feldheu .0—42, Kleeheu 46—50, Wicken
140 —160, Peluschken 150- 1~5, Ackerüohuen 150- 160, Vik-
tor .aerbsen bis 250 nom., i ne Kocherbsen bis 200 nvin.,
Fi . ..ererbsen 155—165, Ru .elrüben 7—8,60, Möhren rot

, 15 - t 6, gelb 13- 14, Zucke." üben 26- 27, Scradella 80,
Luvinen blau 70- 76, gelb 80- 83, Raps 300- 400, Lein-

: saat 300—320, Mohn 630, S-nf 230, Nassenschnitzeldunkel
s 140- 160, hell 160- 180 50 Kilo ab Verladestation.



Lokales.
A WeihuachtSmarkt.' Auch ein Ueberrest aus dev

alsSn Weihnachtszeit, der keine unbedingte Not-
£ e‘Iv' 3 eit  kur Jetrte Existenz mehr aufweisen kann,

a&er, bar r-t5 bDd)  nicht vor die Tür setzen
'nrüirroklch noch großen Ansehens erfreut«

E . Weihnachtsmarkt in Deutschland ist dev
ö'u<b "en^ s* » '“ü • ünd schließlich ist überall wohlzu sehen. Ohne Weihnachtsbauirr

Lrchte dazu hat die kundige HausfraN
Auck einem Gelegeuheitskauf erstanden«
lüL?n li nrö Nüise , soweit sie zu einem erträgz
Wen Preise zu haben waren. Vielfach ist wohl GlaÄ
tmr 1„m "t!l r ü̂1Ua  früheren Zeiten aufbewahrt, dev
komm̂ Äs ^ ergänzt zu werden braucht, und dazu
r°mmt, was an Süßigkeiten zu haben ist. Vor allem!
?^er der Baum selbst! Das ist auch nicht mehr so einfach!
muf! bai% Holz steht hoch im Preise. Dalmutz denn wohl ein Zwerg tun , wo früher ein ganzer
Baum aujgeshjt war . Aber es glänzt doch und leuchtet
und weckt Freude. Und das ist die §>auvtsack>e. ^
fljofr!1' S* stt  lcl " Reklame ist wieder gekommen«

“*“5. im  Sommer gemacht, aber in den!
Cie bat «ene* nt0.nJ id&iijrer bot̂ am  meisten«

J ^ hL 81ct itel etnsufuörcn, auf schon eingeführt«
Sßnen i?«h ®n*>retrenb hinzuweisen, den Umsatz an-
zweiae M die Pl x nidjt  wenige Geschäfts,
fic mi'irv ™ fn s e b:5 Lebensnerv geworden, ohne

uud Ruckgang eiutreten. Nuy
tikel wirh ? i-^ „ » Anpreisung der betreffenden Ar,
werde? ^ b°sur rege erhalten. Unsummen!l̂ roen für Reklamezwecke verausgabt , aber sie sind in
Reklame? at"s» n" »a Fenster hinausgeworfen. Die
2t i i ? Waren die weiteste Verbreitung ver,schafft, dre sie nach Gute und Wert nicht verdient

"w >o wrrrungsvoller pflegt sie zu fein, wenn
b^ ..Waren die Eigenschaften besitzen, die ihnen nach,

wur en.^..Hätte. die Reklame weniger Erfolg5̂ hat sie hatte niemals diese Ausdehnung ge,
küre .längst in Mißkredit geraten, ^rluch!ihre Auswüchse, die das Gesetz zur Bekämvfuna des:
unlauteren Wettbewerbs in Deutschland nicht gänzlich
tan bKitigen vermochte, haben ihr keinen Abbruchs
das NH dadurch ein Ansehen gegeb?«

st orbener Mitglieder , fand hier ein Akt der Dankespflicht
und Pietät , gegenüber den im Weltkriege gefallenen
Mitgliedern statt. Herr Adolf Groß I . Vorsitzender be-
grüßte die Anwe.enden und e>öffnete sodann die Feier,
die mil dem Lied: „Der Traum e nes Krieaers" von
Fräule n Frieda Hosmonn und Herrn Adolf Groß recht |
put zu Gehör gebracht, eingeleitet wurde. Das Gedicht: I
„Der tote Soldat von Fr . Hosmann oorgetragen sowie der ,
Prolog eon Fräul . M . Gros, gesvrochen, fanden guten An- J
klang. Ein weiterer Vortrag auf der Z hter: „Ich hat einen
Kameraden'' von Fräule n Hanna Stein gespielt sowie
das Gesangstück: „Der Reiter und sein'Lieb», letzteres
von Mitgliedern des Gesangverein Frohsinn, die sich zu-
fällig eingefunden hat en, gesungen, gaben der Feier erst
die richti e Weihe. In iänzerer Red ' gedachte sodann
der I Vorsitzende des Vereins der im Kriegs gefallenen
Helden, d e bei den Kämwern in dauerndem Gedenken
bleiben wurden. Von den 47 Mitgliedern, die 1914 dem
33etein angehörten, haben 37 am Kriege teilgenommen,

davon sind 7 dem Kriege zum Opfer gefallen und ir]c
Gräber befinden sich mit Ausnahme eines @h,ypou tn
Feindesland, zerstreut au dem jeweil gen Schlackckfisdern
Dikser Einzige erlag seiner Verletzw g im Lazarett m
Friedberg und ruht in Heimat! her (£ d? auf o u hix.
sigen Friedhof in der Reihe der H ttieu. Vieles hat
der Verein an diesem allzufrüh Dahinge a ^ ne -, fje
ihre Dienste dem Be ein in allen Lebenslagen ,,ew d eet
hatten, verloren . Nach dieser Rede erhaben sich hjg
Anwesenden von den Sitzen und die Enthüllung der Ge-
denktafel fand unter Gesängen und dem nachm uigsg
Borcrag eines Gedichtes von Fräulein Hounann ;:,gt.
Herr Karl Buch sang sodann noch m t semec p ächii l>„
Stimme da ; zu Herzen gehende Lied: „De depim-
mung : Manchem der Teilnehme stiuiden Trä eu im
Auge. Die Gedenktafel ist von den Herren vveor> Fin„
und W. Reime! ausgeführt und im Schrufeustsr der
Schreinerei von Gottfried Seid in der Ra :.iausstraße
ausgestellt. ^ b

" !>? b-' mnt - Litteraten Uefertm di^».exre. Das konnten allerdings nur die groben Re,
^kamemacher, die kleineren waren dazu weaen her fö'nfteni
nicht mstande, jedoch sind auch sie, soweit ske konnte? in

«>-« >" voryezeichnele nme Bahn -ing-,-« ^ nd
©,-i»m aBen ^oerts eine Reklamekunst, die zahlreiche,
Künstler und Kunsthandwerker beschäftigt. Tie beste,
Nck kack hie sein, die die Originalität füv'sich Hat und sich hurch irgendeine Besonderheit sofort

"unaufhKich

EsSag !«
5m -or6eItet' Ausdauer haben muß Tie
wrll aügewartet werden, auf einen f)ieb Mm

KÄÄMWKüVi
* D,e K awwern  e .n allzeit lustiges Völkchen, hatten

sich am Sonntag den ö. Dewmber wieder einmal in der
Fr ed, chse che dem Bereinslokal der Gesellschaft, zusam-
menge unden. Diesmal galt's einer erlisten Feier Verspätet
schreibt man uns über die Feier. Im engsten Krefie der

1-eder und der Ai, edvri-en gefallener  und ver-
i . . .. - . . . . . .

TRJIURINGE
y . . . . .  .

Der Herr von Zimmer Rr . 1 ijsgMW, « » u» ,
KMnatomn ° °n Sr . » *. »z

e» klatsckt̂ E beiden Händen tnelimnder, dotz I mit mir herumtragen muh," '^ mre Maw still ^ ^
~ n °‘ We - i* * 61 ‘. Machen " I . meine I« . “ WÄeifme sch Lizzi wei.üandplt lim 3\»rtrtrt S«, vT-- . .

Kauft am Platze!«»JSSS«»ESSZD

Drogerie Lehmann i
empfiehlt als ein schönes , praktisches Weihnachtsgeschenk eine Flasche f|

a yiagcjje 7 *50 Mk. Ferner zu G-eschenkzwecken geeig - 2
net : Lanolinseifa mit deni Pfeilring ä Stck 4,50 Mk. Kalodermaseite k 7 .50 Mk und andere
in Friedensqualitäten . Parfüms in allen Preislagen — Kölnisches Wasser ä Flasche 5.- Mk.
und Johann Maria Farina — Haarpomaden und Haaroele — Kämme - Zahn- und Nagel- ,bürsten — .Rasierseifen und -Pinsel . ö

HäufIcTAITIAC 111 altbeliebten  Packungen werden auch vielfach ein
willkommenes Weihnachtsgeschenk sein.

Geb aunte Kaffees Pfund 30.—und 32.— Mk., Schokoladen in Tafeln von David Söhne,
Haifa a, 8 ., Kochschokolade in \  Pfd .-Tafeln ä 10.- Mk. (sehr preiswert ), Keks »/4 Pfd :?5y
Chinesische Theemischung , ergiebige , feine Qualität , in 50 Gramm Kartons k 3 50 Mk.

100 Gramm Kartons k 6 .75 Mk., Ho lländer Kakao in »/4 Pfd . Packung k 4 .50 Mk.

Die gute 65 Pfg . Cigarre in 60er Packung zu ermäßigtem Preis;
ausprohiert gute Sorten ä 80 Pfg., 90 Pfg ., 1.- Mk., 1,20 Mk. u. 1.50 Mk'
100 Gramm-Packungen Förstertabak — Pastorentabak und 100 Gramm

_Mittelschnitt prima Holländer rein überseeisch ä 5.50 Mk. allbeliebt.
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Baumschmuck
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

in neuartiger Ausführung und
Baumkerzen in weiß und bunt.

Zur Wpihnafhfcbüritoroi empfehle in stets frischer Ware:Zitronenessenz
* *ur WWmiieUIIÖÜdtKem  und Mandelessenz in Gläsern ä 2 - Mk
Vanillezucker in Päckchen ä 50 Pfg . Nelken, Zimt, Anis, Koriander , Pfeffer , Vanille in Stan¬

gen , Backpulver verschiedener Sorten , Gustin, Hirschhornsalz , Pottasche etc
Backwachs Platte1.— Mk. Rosenwasser, garantiert reinen Bienenhonig Pfund 24— Mk

Drogerie Lehmann, Wiesbadenersfr. 4,Tel. 3267.
Alle freigegebenen Apothekerwaren und medizinischen Thees , Drogen , Farben,
Lacke , Chemikalien , Verbandstoffe , technische Artikel und Mineralwässer .'
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Fugenlos , mod. Kugelform,
in matt und glanz, in 8-,
14-, 18- und 22-kar. Gold
von Mark 30 .— an.

. . . .. -. . . . _

Juweliep Sinaep
WIESBADEN Telefon 840.

Wenn h« foftii ’Z  wiua »«no, wcaocyen. x »Ach , w meine ich es nicht," ereiferte>ick w- i-

fc Ä 8Ä ’& M LÄ L-Z' ZI  SMV| M [inrsÄrr on- »“ >" «vr
sank stöhnenh dem alten Herrn an die „Siehst du wohl," triumphierte Lizii Du kannst

ckZUUWSSS ZW M - L5ZLZ
Sie eilte hinauf ^ nötig. ,^ u?einHTHttSfrf elItc fjirn?u -' um, wie sie hinzusetzte, nach dem

Mittages,en zu sehen. Brandt blickte ihr kopfschüttelnd
nach, er stand wieder vor einem unlösbaren Rätsel.

einer aus den We.bern klug," polterte
Toch' ec^ 'erV b^ Verstand schon bei der eigenen

Brandt weiß schon, daß ich abreise Was saZt du nun ?"
Klara schwieg noch immer.
','^ ^ u du mir auch nichts verraten willst, ich kann

h® ntefrtV . schwazte Lizzi mit ganz rotem
!nt L,rc ift is loS: , „Ter Baron hat dich geliebt,L bu hast ihn abgewiesen. Darum reist er ab. Und

iah, Klara am 5T5 T „'S ." o6 7 -ch?' ÄÄ.-'aL'Ä 'rK|S!” K I n««--W->->"?»Br-a.
ganze Perwna ! der ersten Eta e in lebhaft r Aufregung
mere ^ ken Lie, Fräutem Brandt ." klagte ü-o AL

^ ar,?tl Don  Hbllberg i|t bere ts wieder ab-
V.ern liebensivürdigster Gast! Und wer weiß,

temals wieder kommt. Er sagt, er sei nach Ost-
Drusen worden und er könne vielleicht Jahre

aahe sehr°7a "e » genommen sein. Es ging ihm
... füöf? auf die Stirn, " setzte Lizzi hin-

"N.nd weitz Gott, er weinte. Ich fühlte eine Träne
»uf meinem Kopie. Ich hätte beinahe aufgeschluchzt."

. ° tVu i0Q  keine Miene. „Es schien ihm hier
■liü — 0et?,rr en' ba re*cb er  6 ^wiß nicht gern abge-
.eist ,em. Aber wenn es nicht anders geht, so hilft es

Ä ' L. i„ r fag -' n " " iibecflüsftg, abrr wa-
^ , Als Herr Alliners seinen Geschäften nuchaeaanaen

ttgam sagen, ich meine nur , eine solche Partie , wie
der Baron von Hellberg, will wohl überlegt sein,
bevor man sie ausschlägt. Ich will es dir aber wünschen,

T ltr?  v Heller recht glücklich wirst , damit du nicht
einst bereust, dem Baron einen Korb gegeben zu haben."

^zetzt brach Klara das Schweigerr. „Meine Verlo--
bung mit Tr . Heller ist von mir aufgehoben"
r»« aber fest. Lizzi prallte fassungs-
los zurück. „Tu hast keinen Bräutigam mehr und wei¬
sest auch den Baron von Hellberg ab. Ja . Köre mal
Klara , bist du denn wirklich bei Sinnen '̂ " '

hast recht, kleine Lizzi. ich habe mich auch schon
fofragt , ob ich noch bei richtigem Sinn bin. Aber es
2 5^" so. wie du es ausgesprochenhast, und du mußt
mich vl o schon so hlnnehmen, wie ich bin."

Während Lizzi mit offenem Munde stehen blieb,
ö!re S re l# e 8UC  ersten Etage empor. Tort

teiUen ihr auch die Zimmermädchen mit. der Baron von

Heiwerg sei aogereisr, oer srergtevrgsle yerr unter alleilVasten.
Sie nickte nur und ging in das Zimmer Nr . 19,

^ J, e ^fart hinter sich abschloß. Sie blickte um sich»
Es war nichts in Unordnung, obwohl der Baron doch
?ewrß rn größter Eile abgeceist war . Er hatte also
äußerlich seine Ruhe bewahrt. Auf dem Schreibtisch
vE toJ!b.e,r Eine Nummer des Polizeianzeiqers . Tie
letzte ^ eite war oben zerknittert. Tort fanden sich
mehrere Mitteilungen über den Hochstapler, der sich
unter dem Namen „der Marquis " verbarg . Sie hatten
gelafien ^ner b̂ ses Zimmers also doch nicht gleichgültig

lunflr ging dann zum Kamin und
Kl b § geheime Fach. Ein Zettel lag darin. ES
standen nur die Worte darauf : „O du, du, du!" Das
war sein letzter Gruß für sie.
™ n^ urmelte.vor hin : „Ich will dir vergeben.
Ob ich vergessen kann, das wird mich die Zeit lehren.Heute weiß ich es nicht."

Fach lagen noch 25 der dem Grafen von
^ Lestohlenen Tausendmarkschestie und der Rubin,

der aus der Agraffe des Brautschleiers von Jsabella
S 3,n !l^ Z auDedcochen war . Klara nahm die Bank¬
noten und die Steme an sich, um sie unauffällig den
Eigentümern zurück zu senden.
Reihen b‘ie abgeschlossene Tür und die
lassen ^ fenstEr wert, um frische Luft herein zu

Neue Gotteslust und neues Leben zwischen diesen
SSw Gifthauch mußte verschwinden, der sich
hatte tbar " b̂ Tecke und an alle Möbelstückeg.-hängt

Sie war wohl eine halbe Stunde im Zimmer gr-
^ auch die Nummer des PolizeianzeigerS
fnr Q.r,? H^ r Allmers und Kriminattommis.sar Vollhardt eiüg eintraten.
» * .7„1r Hotelbesitzer war atemlos. „Denken Sie sich,

^i 0r?' rbcr  H ^ r Kriminalkommissar Voll-
o-arl keilt mir soeben mit, daß er den Urheber der Tieb-

Eisernen Krone" entdeckt hat. Sie sind
; lollhardt ?" to cri <̂ 3hrer Sache ganz gewiß, Her«
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LVetrerbertcht.

*8. Im Tiefland neblig, 'm Gebirge Schneefall,
wenig Sonnenschein, dieKalte läßt e.was nach Windlebhafh

il.ün.il,.!sci»ii8grk.
Im Landkreise Wiesbaden hatte die Viehzählung am

1. ds. folgendes <5 gebnis: 2677 Pferde, 7862 Stück
Rindvieh, II19 Schafe, 11090 Schweine, 7661 Ziegen
8791 Kvnninchen, 55 308 Stück Federvieh.

Auf Grund der Polize-vecverordnung vom 12. Juni
1911 sind: a) B ebrich, vier, h) Bierstadt fünf, o) Brecken-
heim drei, d>Dotzheim fünf e) Erbenheim drei, f) Flörs-
h" m vier, g)  Frauenste n drei Ziegenböcke bei der er-
soloten Körung als zuchttauglich anerkannt worden.

Wiesbaden den 16. Dezember 1920.
_ Der Lan drat.

Zweite Lichtbildpredigt

Die üschfslgr 3«$u
itt der evangelischen Kirche

am Sonntag , den LS. Dezember 8 Uhr abends
Eintritt 1.50 Mk.

Ka' ten: Beim Kirchend euer Müller,' altes Schulhaus,
bei Kan mann Singe ' Rathausftr . und an der Abendkasse.

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierftadt . Gegründet 1965.

mua

Zeitungsirägcr
Für unsere dreimal wöchentlich nachmittags erscheinende

Bierftadter Zeitung,
suchen wir ordentliche Frau. Eignet sich auch für
Kriegsbeschädigten

Ich empfehle in Riesen-Auswahl
zu niederen Preisen

Cebriind
Sohn ordemlicher eifern kann als Lehrling bei wöchent¬
licher Vergütung (Erstes Jahr 10 Mk . und dann j ihr,
üch steigend) entreten.

Tie Geschäftsstelle.

Wir loden unsere Mitgmdec zu der am Sonntag den
19. ds. Mts . Mittags 3 Uhr bei W. Klein im Rebenstock
ftattfindenden

Jahres-Hautversammlung
e gebeust em und bitten um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen
__ _ _ Der B orstand

Gesang-Verein„Frisch-Auf" Bierstadt.
Mitglied d. Arbeiter -Sängerbundes.

Samstag den 18. ds. Mts. abends %8 vhr im Gam-brinu'
Mitgliederversammlung

<as E scheinen aller Mitglieder ist erforderlich
_ __ Der Vorstand.

Jeder Hausbesitzer muß
Mitglied des Haus « und

Grundbesitzer-Yereins sein.
Geschäftsstelle Moritzstraße 5.

Hausu.-Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
C'iugetr . verein . Telefon 1SSS

Samstag, den 19. ds. Mts . abends 7 Uhr
Mitgliederversammlung

im Gasthaus zum Anker Besitzer Adolf 1)euß.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiches

Erscheinen erwünscht. Der Vorstand.

&& Am Freitag , den 17.
f U d Mts , abends 8 Uhr

, ' T & f ndet im Lereinslokal.
bei Jit fg'ieb Otto Klein eine Versammlung statt.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um Punkt
Iiches und vollzäl liges Erscheinen gebeten.

_ Der Vorstand

Futzhallsportverein Bierstadt.
Auf dem Sportplatz über den Fichten spielt am Sonn¬

tag den 19. 12. 20. der Hpurtverem Biern 'adt gegen
den Sportverein „Rombach" Sportverein Bierstadt wird
bei diesm Spiele alles aus sich herausgeben müssen um
»egen -iese zurze l spielstarke Mannschaft bestehen zu
nnuo». Ein äußerst spannendes und abwechselungsieches
Spi l steht dem Publikum bevor. Das Vorspiel endete
Uventsch eben 0 : 0. Bie adt tritt in neuer Aufstellung
an Unsere Spielfarben Weiß. Beginn des Spiels Punkt
<= Uhr.

®cfatj Hohmann | SchäferI
Weckinann, Hardt,

Schm>dt, Schild, Wedel,
Bile, Bierbrauer, glorreich, Klein, Claas.

Junge Leute welche gesonnen sind dem Sportverein
bei,znt>eleu, bitten wir des unversäumt noch in diesem
üahre envi ken zu wollen.

Ein Ab I . 1. l »2l ei« tlwgerrS
Mädchen

gesucht, das wöchentlichL x
putzt. Näheres wefchäftftelle.

. zu verkaufen.
^irrstadt, Talstrahe 1.

Konsum ■Herein
für

Wiesbadenu. Umgeg.
6. G. m. b. H.

Büro: Hellmundstrasse 45
Telephon 489, 490.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Schweineschmalz, garant nord-

amerik. blütenweiß p. Pfd , 19 75
Süssrahmmargarine, unges., von

den Firmen Jürgens & Prinzen,
Mohr & Co ., Altona und van
den Berghs p. Pfd . 15.—

Schweizer Yollmilch in Weißblech¬
dosen, Marke „Bar“ und „Bebe“

p Pfd . 11 50
Dänische Sahne in Weißblechdos.

steril - p Pfd 10.-
I® amerik. Kakao, dunkel p. Pfd. 22.—
Ceylon-Tee

do.
Nene Pflaumen
Süsse Mandeln
Korinthen
Rosinen
Ia Marmelade
Rübensaft
Ia Maiskernpuder
Kartoffelmehl
Haferflocken

V10 Pfd 3. -
p Pfd . 28.—
p. Pfd . 6.-
p. Pfd . 28.—
p. Pfd 16 —
p Pfd . 16.-

p Pfd . 4,40, 4,—
p. Pfd , 3 —
p, Pfd . 6.—
p. Pfd . 4,50
p. Pfd. 3,75

w

I
I

Ital . Makkaroni (Hömchenj
für Sippen u. Gemüse p. Pfd. li,_

Gelbe Yiktoria-Erbsen p. Pfd. 3 10
Gelbe Spalterbsen p. pfd. 3.30
Bohnei1  p . Pfd. 2 10
Lina| en p. Pfd. 3,50, 4,—
Deutsche Schokolade 3(—. 7t_
Toll -Ei-Pnlver p. Paket —,20, 1,75, 6,_
Zittaner Spelsezwiebeln p. Pfd 1 —
Baumkerzen p. St. —,25, - *30
Haushaltungskerzen in allen

Preislagen
Ia Yollherlnge, extra große

(Eer ) p. St  1,40

Vanillezucker , Backpulver,
Puddingpulver , Haseluusskerne,

Natron, Zitronen.
Ferner:

Seife , Seifenpulver, Scheuer¬
tücher, Bürsten usw.

billigst!

Kaffee-Service , Speise -Service,
Tonnen -l arnituren,
Wasch-G r- ituren.

Kristall -Waren . Nickel-Waren,
'Bowlen in verschie men Ausführungen,

Schreib Zarnitnren
Bogelkästge und -Ständer,

Blumen -Krippen, Uhren u. W cker,

kiekst.

im

: ss
} Rein Alumknk§kochgeschirre,

Obstschränke, Kochkisten,
Ofenschirme, Kohlenkasten,

i Meiümaschinen, Fleischh rckmaschknen|
f Brotschnr idmaschinen, Kiichen-Wagen

Einkoch Apparate

i Liupfcrp attierte
j Kochgeschirre
I 3 >iocit verzinnt Ä llerrrstes Fabrikat

Beachten Sie m u  Schaufenster!

Nietscliinauii
Wiesbaden,

ffifc Kirchgasse Und Fried ichstraße

Spezial -Geschäft für vollständige
Kiichenein Achtungen.

U
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Sie
decken Ihren Bedarf in ®

W

Zigarren, Zigaretten, Tabakeg
sowie alle andere Rauchbedarfs - g

artikeln zu %

Weihnachten 1
besonders gut und preiswert bei *

Karl Becker, i
Bierstadt , Wiesbadenerstr . 8. %

9
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^rauctt ^
lass sich Nicht tau chen dU' ch
so e l a vale s meist wertlose
Pra/aeate — Nahmen Sie bei

s fegelstörunA,
Ei ckung nur m ine auch in v >»
zw u. t ert Hallen erprobten wirk»
sau. » M f:et. Sie roeib.n üver»
to. d) und mir da. kb r s in
T »i,k. B riand mit tö .irauiie,
So ' u» ch dlich ander.,s» Geld
zmuck. .
M Wi' kung in 3 Tagen PM

O . Hansen . Hamburg,
Weidruallee 5V.

Traurinya
Dutaüer̂ sli 900
ISkJir. (Md 750
14 lag . SaM M5

8taff. Gold 383 gestempelt tob 30/—

Bok
Am  wähl «tet«

Kirrhgasse 70
faytnMar

I

Beckhardt,Kaufmann&C
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma
Nassauische Leinenindustrie J M. Bäum.

Wiesbaden, Ecke Kirchgasse u. Friedrichstrasse , Tel 854.

Spezial -Abteilung:

Herren -Wäsche
Aeu ßerst preiswertes

Weihnachts-Angebot!
- §.°°

Oberhemden, färb,laen$!.Zeph.l}C oc
mit Faltenbrust B£a  4r ♦ M

75.
Schlafanzuge, elegante Machart(\ C 00

in hervorragender Auswahl 250,00. 175,00, / ♦ Jt

L 75
y * jl

Oberhemden, farbig mit Kragen
Ia Perkal Zephir , schöne Dessins

berhemd
mit Faltenbrust

Nachthemden, la. tlemdentuch7 ^ oc
tadellose Ausführung

llafanzü:
hervorragender

Sfrickkravaften
16,75 12,75

Wir bitten am Beachtung unsrer Schaufenster.
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i Praktische Geschenkartikel!
Porzellan

G
I,
G
G
A
«
D
i

Kaffeeservice echt Porzellan
mit Dekor von 68 .— bis 640

Speiseservice echt Porzellan
mit Dekor von 380 — bis 2900

Küchengaruituren mit Dekor,
echt Porz , von 98 — bis 345.—

Waschgarnituren mit Dekor.
von 48 .— bis 300 .—

Frühstiicksservice , Teeservice

dt ■_

Bowlen , Kennen , Krüge,
Ilöb r Steinzeug
altdeutsch und modern

— sehr billig . —

Glas
Weingläser von 4.25 an.
Siis'weingläser von 4.— an.
Börner modern von 5 50 an
Koilipotteller von 1.65 an.
Kompottschalen von 1.20  an
Butterdosen von 3.90 an.
Aschenschalen von 2.50  an.

Für Wirte:
Bierseidel

4/20, 5/20 per 100 Stck . 390 .—
6/20 per 100 Stck 425 .—
7/20 per 100 Stck 450 .-

Grosse Auswahl
in echtem Blei-Kristall

Schüsseln, Teller, Schalen

Lackierwaren
Kohlenkasten mit Deckel

bemalt von 27.60 an.
Ofenschirme von 42 — an
Zwiebelbehälter von6.75 an.
Gestelle f . Sand, Seife , Soda

• von 16.— an.
Kaffeebüchsen von 8 - an.
Gebäckkasten von 16.50 an.
Löffelbleche von 20 - an.
Bürstenbleche mit Bürsten

von 30.— an.
Toiletteneimer 22 50
Geldkassetten extra stark 27.75

Sonder-Angebot
Brotkasten

extra stark
bestes Fabrikat 55 .—

Eisenwaren
Kaffeemühlen bestes Mahlwerk

\on 22.50 an.
Küchenwaagen mit Stellschraube

von 49 — au.
Beibemaschinen
Grob und feinreibend von 34 — an
Brotschneidemaschine

Martin 43 50
Fleischha «kmaschinen 52 -
Fleischha ckmaschinen

mit 4 Messern 54
Messerput mzmaschinen 100. -

Solinger Stahlwaren
Löffel in Ailumimuin,
Zinn, Alpaeca u. Silber

Adler-
Emaille

Beste Qualität Kochtöpfe
in brauner u . grauer Kochtöpfe

Ausführung. Milchtöpfe

16 IS 20 22 cm
14.- - 18.- 21.50 25—

14 16 18 20 cm
6,25 7.- 9 75 12—

10 12 14 16 cm
8.- 10.50 12.25 15 75

Wasserkessel
29 .- , 3150 , 35.50

Kasserollen
mit Stiel 6.75, 8.50 , 9.50

Essenträger 7 —  8 25

G Uiirtenberg,
Wiesbaden
Neugasse.
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